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1 Ausgangslage 

1.1 Einleitung 

Die Stiftung Altersfürsorge Buochs und die Genossenkorporation Buochs veranstalteten unter sechs eingelade‐
nen Architekturbüros einen Projektwettbewerb, zur Erlangung von Vorschlägen für ein neues Alterszentrum, das 
auf der Restfläche des Gestaltungsplanperimeters  „Städeligarten“  in Buochs entstehen  soll. Das Siegerprojekt 
soll auch als Grundlage für die erforderliche Gestaltungsplananpassung gelten.  Im geplanten neuen Alterszent‐
rum soll das  selbstständige Wohnen  im Alter möglich sein, was durch den Standort direkt neben dem Alters‐
wohnheim unterstützt wird. Die Bearbeitung des Projektwettbewerbs erfolgte auf Grund des Programms vom 
31. August 2017. 

 

1.2 Verfahren 

Der Projektwettbewerb wurde in Anlehnung an die Ordnung SIA 142 im Einladungsverfahren einstufig durchge‐
führt, anonym abgegeben und entsprechend beurteilt.  

 

1.3 Teilnehmer 

Folgende sechs Architektenteams haben am Projektwettbewerb teilgenommen:  

 Architektur3 AG, Seebuchtstrasse 17, 6374 Buochs 

 A4 Architekten GmbH, im Baumgarten 8, 6373 Ennetbürgen 

 Leuenberger Architekten AG, Centralstrasse 43, Postfach 638, 6210 Sursee 

 MAI Architektur GmbH, Vonmattstrasse 32a, 6003 Luzern  

 ODERMATT & WASER GmbH, Nähseydi 6, 6374 Buochs 

 Plus Architekten AG, Stansstaderstrasse 30, 6370 Stans 
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2 Beurteilungsgremium  
   

Das Beurteilungsgremium setzte sich wie folgt zusammen:  

Sachgremium mit Stimmrecht:  

 Stefan Barmettler, Genossenpräsident, Genossenkorporation Buochs 

 Josef Bucher, Geschäftsleitung, Genossenkorporation Buochs 

 Erika Wyrsch, Genossenrätin, Genossenkorporation Buochs 

 Richard Barmettler, Genossenrat, Genossenkorporation Buochs 

 Freddy Bossard, Delegierter Stiftungsrat, Stiftung Altersfürsorge Buochs 

 Markus Barmettler, Stiftungsrat, Stiftung Altersfürsorge Buochs 

 Sarah Frey, Geschäftsführerin, Alterswohnheim Buochs 

 Heinz Rutishauser, Gemeinderat, Politische Gemeinde Buochs 

 

Fachgremium mit Stimmrecht:  

 Markus Bieri, Landschaftsarchitekt HTL BSLA SIA, freiraumarchitektur gmbh, Luzern 

 Hans‐Peter Rey, dipl. Architekt ETH/SIA, STARAG ARCHITEKTEN AG, Malters 

 Roland Scherer, dipl. Architekt HTL, architekturwerk ag, Sarnen 

 

Berater und Experten ohne Stimmrecht waren keine beteiligt.  

 

Vorprüfung | Protokollführung: 

 Tamara Höltschi, architekturwerk ag, Sarnen 

 Evi Meier, Genossenkorporation Buochs 
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3 Allgemeine Bestimmungen zur Durchführung 

3.1 Termine 

Der Projektwettbewerb wurde im Zeitrahmen folgender Termine durchgeführt: 

Versand Programm und Wettbewerbsunterlagen   1. September 2017  

Fragenstellung an Wettbewerbssekretariat (per Post)   18. September 2017  

Fragenbeantwortung an alle Teilnehmenden   29. September 2017  

Abgabetermin Planunterlagen, Verfasserkuvert und Planverkleinerungen   1. Dezember 2017 

Abgabetermin Modell   15. Dezember 2017  

Vorprüfung   bis 22. Dezember 2017 

Beurteilung, Entscheid   15. Januar 2018 

Öffentliche Ausstellung   ab 27. Januar 2018  

 

3.2 Vorprüfung  

Die Projekte wurden von der architekturwerk ag formell und  inhaltlich vorgeprüft. Dabei wurden  insbesondere 
die Erfüllung des Raumprogramms und der Rahmenbedingungen, die Vollständigkeit und fristgerechte Eingabe, 
die Einhaltung baugesetzlicher Vorschriften und die Plausibilität der Kostenangaben überprüft. Im Wesentlichen 
bestätigt  die  Vorprüfung  allen  eingereichten  Projekten  das  Einhalten  der  Vorgaben.  Die wichtigsten Mängel 
wurden im Bericht zur Vorprüfung festgehalten.  

 

3.3 Beurteilungskriterien 

Die Projekte wurden nach folgenden, im Programm zum Projektwettbewerb festgelegten Kriterien, beurteilt: 
 

 Wirtschaftlichkeit und Ökonomie           45% 

Erreichen der Zieldefinierung (3.4)  

Nutzungsqualität 

Vermietbarkeit 

Kosten‐Nutzenverhältnis 

 Architektonische Qualität            50 % 

Erschliessungskonzept 

Grundrissqualität & Wohnwert   

Eingliederung in die bestehende Überbauung 

 Honorarofferten                5 % 

 Erfüllen Inhalt Programm zum Projektwettbewerb    Ist Bedingung 
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3.4 Ziel der Auftraggeber 

Die Auftraggeber erwarteten Projekte, die insbesondere folgende Anforderungen erfüllen:  

 sinnvolle, massvolle Ergänzung des Gestaltungsplans „Städeligarten“ 

 abgestimmte Bebauung für die Bedürfnisse älterer Menschen mit hohem Wohnwert 

 funktionale Architektur mit  optimaler  Situierung, Anbindung  und  Erschliessung  an  die  bestehenden  Infra‐
strukturen unter Berücksichtigung der bestehenden und umliegenden Bauten und Anlagen 

 Wirtschaftlichkeit in Bezug auf Investition, Betrieb und Unterhalt 

 Umgebungsgestaltung mit guter Anbindung zum Alterswohnheim und zur bestehenden Siedlung 
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4 Beurteilung 

Das Beurteilungsgremium trat am 15. Januar 2018 vollzählig zur Beurteilung der sechs eingereichten Projekte im 
Wassersportzentrum Nidwalden in Buochs zusammen. Die eingereichten Projekte hingen in alphabetischer Rei‐
henfolge nach Kennwort im Beurteilungslokal auf. 

 

4.1 Vorprüfung 

Zu  Beginn  des  Beurteilungstages wurden  die  Ergebnisse  der  Vorprüfung  bekanntgegeben  und  erläutert.  Alle 
sechs Projekte wurden  fristgerecht und  (bis auf Kleinigkeiten)  vollständig eingereicht. Die bei der Vorprüfung 
festgestellten Abweichungen zu den Programmbestimmungen wurden detailliert festgehalten und das Beurtei‐
lungsgremium  wurde  auf  die  wichtigsten,  relevanten  Abweichungen  hingewiesen.  Keine  der  Abweichungen 
rechtfertigte  letztlich einen Ausschluss von der Beurteilung. Das Beurteilungsgremium beschloss, alle Projekte 
zur Beurteilung zuzulassen, jedoch bei der Beurteilung die Ergebnisse der Vorprüfung, insbesondere die Abwei‐
chungen, angemessen zu berücksichtigen.  
 

4.2 erster Orientierungsrundgang 

In einem ersten Orientierungsrundgang ging man alle Projekte durch und sie wurden ohne Wertung diskutiert. 
Die aus der Vorprüfung festgestellten Abweichungen wurden dargelegt und entsprechend zur Kenntnis genom‐
men. Insbesondere wurden auch die Kennzahlen zu Anzahl der Wohneinheiten, Kubikmeter, Parkierung, Ausnut‐
zung, Kostenberechnungen und Honorarberechnungen verglichen und tabellarisch zusammengefasst. 

Das Beurteilungsgremium bestätigt den Entscheid, alle sechs Projekte zur effektiven Wertung zuzulassen. 

 

4.3 erster Wertungsdurchgang 

Im ersten Wertungsrundgang wurden alle sechs Projekte durch  jedes Mitglied des Beurteilungsgremiums ein‐
zeln, dann in Gruppen und anschliessend im gesamten Gremium geprüft, diskutiert und hinsichtlich der genann‐
ten Zieldefinitionen und Beurteilungskriterien bewertet. Zu  jedem Projekt wurden die massgeblichen Kriterien 
festgehalten und im Anschluss durch das Beurteilungsgremium entsprechend gewertet.  
Die aus der Vorprüfung festgestellten Abweichungen wurden dabei ebenfalls entsprechend berücksichtigt. 
Nach Abschluss des ersten Wertungsdurchgangs wurde einstimmig festgehalten, dass folgenden Projekte  
nicht mehr weiter bewertet werden: 
 

Projekt 02 | Beau séjour 
Projekt 05 | Städelipark 
 
Es wurden somit vier Projekte in den nächsten Beurteilungsdurchgang aufgenommen.  
Dies sind die Projekte „01 – 5 Freunde“, „03 – Grüne Mitte“, „04 – Matilda“, „06 – UNTER DEN LINDEN“. 
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4.4 zweiter Wertungsdurchgang 

Vor dem zweiten Wertungsdurchgang bestätigte das Beurteilungsgremium eistimmig, am Entscheid des ersten 
Wertungsdurchgangs festzuhalten und mit den vier verbleibenden Projekten die zweite Wertung durchzuführen. 
 
Die  verbleibenden  vier Projekte wurden nochmals  intensiv  studiert und diskutiert und die Beurteilungen  aus 
dem ersten Wertungsdurchgang vertieft und hinterfragt, gefestigt oder aufgeweicht. In der Diskussion verlager‐
te sich der Fokus zunehmend auf die Projekte „01 – 5 Freunde“ und  „04 ‐ Matilda“.  

Nach Abschluss des zweiten Wertungsdurchgangs wurde einstimmig festgehalten, dass folgenden Projekte  
nicht mehr weiter bewertet werden: 
 

Projekt 03 | Grüne Mitte 
Projekt 06 | UNTER DEN LINDEN 
 
Das Beurteilungsgremium entschied, die beiden Projekte „01 – 5 Freunde“ und „04  ‐ Matilda“  in einer dritter 
Wertungsrunde noch mal gegenüberzustellen und  insbesondere  in Bezug auf die Zieldefinitionen und Bewer‐
tungskriterien kritisch zu betrachten und auch in Bezug auf die weiteren Bearbeitungsschritte zu prüfen. 
 

4.5 dritter Wertungsdurchgang 

Vor dem dritten Wertungsdurchgang bestätigte das Beurteilungsgremium einstimmig, am Entscheid des zweiten 
Wertungsdurchgangs festzuhalten und mit den zwei verbleibenden Projekten die dritte Wertung durchzuführen. 
 
Die beiden verbleibenden Projekte wurden intensiv miteinander und gegeneinander verglichen und die Vor‐ und 
Nachteile beider Projekte abgewogen. Dabei wurde auch mögliches  zusätzliches Potential oder mögliche not‐
wendige Überarbeitungspunkte in die Betrachtung und letztlich Entscheidungsfindung miteinbezogen. 
Die Beurteilungskriterien wurden einzeln pro Projekt noch mal durchgearbeitet und entsprechend der Gewich‐
tung den Projekten zugesprochen. 
 

In der Summe der positiven Bewertung und in Anbetracht der hohen Erfüllung der Zielsetzung, insbesondere der 
herausragenden  Aussenraumgestaltung,  des  Miteinbezugs  des  Alterswohnheims,  der  optimalen  Situierung, 
Massstäblichkeit und der ansprechenden Architektur, wurde das Siegerprojekt „01 – 5 Freunde“ ausgewählt und 
durch das Beurteilungsgremium bestätigt. 
 

4.6 Schlussbeurteilung 

In der abschliessenden Beurteilung vermochte in der gesamtheitlichen Betrachtung und unter Einbezug aller Be‐
urteilungskriterien das Projekt „01 – 5 Freunde“ am besten zu überzeugen. Die Projektidee bietet alle Vorausset‐
zungen für eine qualitativ hochwertige Ausführung in Bezug auf das angestrebte Nutzungsangebot und in archi‐
tektonischer, funktionaler sowie wirtschaftlicher Hinsicht. Das Beurteilungsgremium entschied sich letztlich klar 
und eindeutig für das Projekt „01 – 5 Freunde“ und empfiehlt dieses für die Weiterbearbeitung.  
 

4.7 Öffnen der Verfassercouverts 

Im Anschluss an die Schlussbeurteilung wurden die Verfassercouverts geöffnet und den jeweiligen Projekten zu‐
geteilt:  

 
Siegerprojekt  

Projekt 01 | 5 Freunde   Leuenberger Architekten AG, Sursee  
         Zusammenarbeit mit LAND SCHAFFT GmbH, Sursee  
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Weitere Projekte 
 
Projekt 02 | Beau séjour   a4 architekten gmbh, Ennetbürgen  

Projekt 03 | Grüne Mitte  Odermatt & Waser Architekten, Buochs 
  Zusammenarbeit mit Atelier Oriri Landschaftsarchitekten GmbH, Kehrsiten 

Projekt 04 | Matilda  MAI Architektur GmbH, Luzern 
  Zusammenarbeit mit Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH, Luzern  
  Lauber Ingenieure AG, Luzern | Unitec AG, Stans | Büro für Bauökonomie AG, 
  Luzern 

Projekt 05 | Städelipark  architektur3 ag, Buochs 

Projekt 06 | UNTER DEN LINDEN  plus architekten ag, Stans 
  Zusammenarbeit mit holzprojekt gmbh, Luzern 

 

 
5 Empfehlung zur Weiterbearbeitung 

Das Beurteilungsgremium empfiehlt die Weiterbearbeitung des Projekts „01 – 5 Freunde“ von Leuenberger Ar‐
chitekten AG aus Sursee in Auftrag zu geben. 

Das Siegerprojekt soll in folgenden Punkten kritisch hinterfragt, geprüft, korrigiert und entsprechend überarbei‐
tet werden: 

 Wohnungsgrundrisse und Erschliessung innerhalb der Gebäude sind zu optimieren 

 Orientierung und Adressierung von Haus 1 zum neuen Alterszentrum, zum neuen zentralen Aussenbe‐
reich ist zu überprüfen 

 Fahrgassen der Einstellhalle sind zu optimieren 

 Raumaufteilung und ein separater Zugang zur Lingerie sind zu optimieren  

 gedeckte Bereiche bei den Dachterrassen sind erwünscht und zu prüfen 

 Platzierung Velounterstand und Veloabstellplätze für Besucher sowie die Entsorgung ist zu überprüfen 

 Prüfen, ob Projekt auch als Holzbau realisiert werden könnte 
 

 

6 Entschädigung   

Jedem  im Rahmen des Projektwettbewerbs  zur Beurteilung  zugelassenen Projekt wurde eine  feste Entschädi‐
gung in der Höhe von CHF 5’000 inkl. MWST und inkl. Nebenkosten gemäss Programm zum Projektwettbewerb 
ausbezahlt.  

 

 
7 Würdigung und Dank 

Die engagierte Teilnahme der beteiligten Architektinnen und Architekten, Planerinnen und Planer, und die von 
ihnen  für die gestellte Aufgabe erarbeiteten, eingereichten Beiträge, bekräftigen den Entscheid der Auftragge‐
ber, einen Projektwettbewerb durchzuführen.  

Es ist dem Beurteilungsgremium ein Anliegen zu betonen, dass alle Projekte dank ihren qualitätsvollen Beiträgen 
und individuellen Lösungsansätzen, wesentlich zur Entscheidungsfindung beigetragen haben.  
Die Auftraggeber und das Beurteilungsgremium danken allen Teilnehmern  für die  sorgfältige Erarbeitung der 
eingereichten Projekte und die geleistete Arbeit. Sie gratulieren dem ausgewählten Architekturbüro seinem Er‐
folg.  
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9 Projekte 

 
Die nachfolgenden Berichte wurden durch das Fachgremium aufgrund der Beurteilung vom 15. Januar 2018 und 
den eingereichten Unterlagen verfasst. 
 
Die Angaben der Projektbeteiligten sind gemäss Verfasserblatt erfasst. 
 
Die Reihenfolge der zweitrangierten Projekte wurde nachfolgend alphabetisch bestimmt, da keine Rangierung 
gemacht wurde. 
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9.1 Projekt 01 | 5 Freunde 

 
Leuenberger Architekten AG, Sursee 
Siegerprojekt  
 
Architektur 

Leuenberger Architekten AG, Centralstrasse 43, 6210 Sursee 
Daniel Krügel, Rahel Kost, Tobias Künzle, Lukas Wermelinger, Urs Borbach 

 
Landschaftsarchitektur 

LAND SCHAFFT GmbH, Buchenstrasse 8, 6210 Sursee 
Lukas Spälti 
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Die vier Gebäude um den Hofbereich übernehmen die Körnung des bestehenden Quartiers „Städeligarten“ und führen 

dieses zu einem  logischen und harmonischen Abschluss. Die auf den ersten Blick eher zufällige Anordnung vermittelt 

schön zwischen dem bereits Vorhanden und fügt sich in die Siedlung ein. 

Das Gebäude an der Werkhofstrasse (Haus 1) ist als Auftakt des Alterszentrums und sehr gelungen.  

Die Formierung um den zentralen Platz stärkt den Grundgedanken und entspricht der Aufgabenstellung eines Alters‐

zentrums sehr positiv. Der zentrale Platz, der durch das Alterswohnheim und seine „5 Freunde“ umschrieben  ist, wird 

zur Begegnungszone  für sämtliche Quartierbewohner. Abwechslungsreiche Aufenthaltsbereiche und die parkähnliche 

Gestaltung  laden zum Verweilen ein. Durch das vielfältige Wegnetz gibt es verschiedene Möglichkeiten für einen Spa‐

ziergang innerhalb des Alterszentrums.  

Die Häuser 1 bis 3 mit zugehöriger Einstellhalle können in einer ersten, die Häuser 4 und 5 mit Einstellhallenerweiterung 

in einer 2. Etappe realisiert werden. 

 

Die Gebäudevolumen sind gut proportioniert und die Nutzflächen in den Volumen und auch innerhalb des Planungspe‐

rimeters gut platziert. Es besticht die dadurch lockere Wirkung, die viel Durchlässigkeit und Grünbereiche zulässt.  

Die Gebäude reagieren mit  ihrer Dimension, Stellung und auch mit der Dachausrichtung auf die  jeweilige Umgebung. 

Die Dachausrichtungen werden so gewählt, dass  jeweils der direkte Nachbar die Traufseite, also eine niedrige Fassa‐

denseite, als freundliche Geste zugesprochen bekommt. Es entsteht ein guter Dialog im Massstab und in der Gestaltung 

untereinander, gegenüber den umliegenden Bauten sowie mit dem umgebenen Raum. 

Das fünfte Gebäude (Haus 1) lässt den Bezug zum neuen Alterszentrum etwas vermissen, insbesondere den Zugang für 

die künftigen Bewohner in und über den Anlieferbereich ist nicht optimal. Die direkte Anbindung und Nähe der Lingerie 

zum Alterswohnheim wird sehr begrüsst, auch dass das Alterswohnheim für Mitarbeiter über einen separaten Treppen‐

aufgang gedeckt von der Einstellhalle erreichbar ist. 

Positiv wirken sich die zwei verwendeten Haustypen und deren unterschiedlichen Ausrichtungen aus. Die freie Anord‐

nung der Gebäudevolumen birgt viele Qualitäten und ein gutes Selbstverständnis. 

 

Das Projekt  „5  Freunde“ definiert  in Bezug  zur  Siedlung  Städeligarten einen  eigenständigen  Siedlungscharakter. Der 

Aussenraum ist sorgfältig ausgestaltet und bezieht das Alterswohnheim optimal in die neue Situation mit ein. Alle Haus‐

zugänge sind über einen zentralen Aussenraum erschlossen. Die Umgebungsgestaltung mit dem zentralen Hof schafft 

ideale Voraussetzungen  für soziale Kontakte und das gemeinschaftliche Leben  im Alterszentrum. Die Aussenbereiche 

überbrücken die Höhendifferenzen innerhalb der Überbauung sanft ansteigend und bilden einen fliessenden Übergang 

zur bestehenden Bebauung. Die sehr gute Lösung zur Bewältigung der Höhenverhältnisse vom Grundstück zu den um‐

liegenden Liegenschaften hebt sich von den anderen Projekten ab.  

Positiv wird bewertet, dass nicht alle Freiflächen und der gesamte Aussenraum mit einer speziellen Funktion verplant 

wurden, dass die Häuser eigentlich im Grünen, der Blumenwiese stehen und sich zum Zentrum hin orientieren oder um 

das gestaltete Zentrum stehen. Dieser Grundsatz wurde konsequent umgesetzt. 

 

Die Fassaden werden durch die wechselnden Fenstertypen  interessant und verleihen den  „5 Freunden“ eine eigene 

Identität. Die 5 Gebäudekörper bilden  zusammen mit dem Alterswohnheim ein  richtiges  Zentrum, dennoch mit  viel 

Durchlässigkeit und Grünfläche.  

 

Was auf den ersten Blick problematisch anmutet, erweist sich bei genauer Betrachtung als gute Massnahme. Der Halb‐

geschoss‐Versatz generiert nämlich überhohe Eingangsbereiche mit Signalwirkung und die Wohnungen im Erdgeschoss 
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heben sich hochparterreartig von der Umgebung ab, wodurch die Privatsphäre auch gegenüber dem Hof gegeben ist. 

Dies ermöglicht auch in der Lingerie die benötigte Raumhöhe und trotzdem Niveaugliche Verbindung zum bestehenden 

Alterswohnheim. 

 

In der Gestaltung der Wohnungsgrundrisse  sowie der Erschliessungen  innerhalb der Gebäude und Einstellhalle  liegt 

noch Verbesserungspotential. Die Ausrichtung der Wohnungen fällt positiv auf, da diese eine gute Besonnung und die 

Gewährleistung der Privatsphäre zulassen, jedoch ohne die Aussicht einzuschränken.  

Die Terrassen in den Dachgeschossen wären mit einem gedeckten Teil qualitativ noch hochwertiger, was bei der weite‐

ren Bearbeitung geprüft werden soll. 

 

Die Lingerie  ist  für den betrieblichen Ablauf noch nicht  ideal. Dies kann und muss bei einer Überarbeitung angepasst 

werden. Die Zugänge zur Wäscherei und zum Wohnen sollen getrennt erfolgen. 

 

Positiv  ist, dass das Projekt noch einiges an Spielraum offen  lässt, was eine Überarbeitung ohne Veränderungen der 

Gebäudevolumen und ohne Veränderung der architektonischen Grundaussage zulässt.  

 

Die Projektidee bietet alle Voraussetzungen  für eine qualitativ hochwertige Ausführung  in Bezug auf das angestrebte 

Nutzungsangebot und in architektonischer, funktionaler sowie wirtschaftlicher Hinsicht. 
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9.2 Projekt 02 | Beau séjour 

 
a4 architekten gmbh, Ennetbürgen 
 
Architektur 

a4 architekten gmbh, im Baumgarten 8, 6373 Ennetbürgen 
Andreas Helbling, Agnieszka Broda, Tanja Roos, Corinne Niederberger 
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Das Projekt besteht aus  zwei Zwillingskörpern, wobei der westliche Baukörper den Terrainsprung  vom Städeligarten 

zum tieferliegenden Park des Alterswohnheimes überwindet. Der östliche Baukörper führt die Geometrie in die Ausrich‐

tung vom Altersheim über.  

Zwischen dem Alterswohnheim und den beiden Gebäudekörpern entsteht eine grosszügige Freifläche, welche als Park‐

anlage mit einem Teich und vielen schattenspendenden Bäumen ausgebildet wird.  

Alle Wohnungen sind entweder nach Osten oder nach Westen orientiert. Sie sind identisch organisiert und werden von 

einer Korridorausweitung über ein grosszügiges Entrée erreicht. Die fünfzehn Quadratmeter grosse Loggia ist vollstän‐

dig in das Bauvolumen integriert und dadurch wind‐ und wettergeschützt. 

Die kubische Ausformulierung der Baukörper wird, durch einen Wechsel von unterschiedlich strukturierten Verputzen 

und keramischen Platten, welche mit feinen Friesen umrahmt sind, gegliedert. 

Die Gebäudevolumetrie orientiert sich eher am Alterswohnheim und nicht an der bestehenden Überbauung Städeligar‐

ten oder den umliegenden Wohnbauten und  ist  in seiner Massstäblichkeit daher fraglich,  insbesondere weil die Nähe 

zur bestehenden Wohnsiedlung gesucht wird, dann aber zu unbeholfen und zu mächtig wirkt. 

 

Die  Situierung des westlichen Gebäudekörpers  zum bestehenden  Städeligarten bietet Konfliktpotential. Der  Terrain‐

übergang  ist zwar  interessant gelöst, die Nähe zum bestehenden Städeligarten aber problematisch. Zum einen durch 

das mächtige Volumen, zum anderen aber auch durch die Orientierung von altersgerechten Wohnungen in den Freizeit‐ 

und Spielbereich der bestehenden Siedlung. Im Weiteren tritt das Gebäude dann aus Sicht des Alterswohnheimes auch 

als viergeschossiges Gebäude in Erscheinung. 

 

Durch die Gebäudesetzungen wird der Aussenraum in drei Bereiche zoniert. Diese gut proportionierten Aussenbereiche 

weisen einiges an Potential  für eine attraktive Freiraumgestaltung auf, was  im Detail  leider noch zu wenig aufgezeigt 

wird. Problematisch beurteilt wird die  lange Erschliessungsachse bis  zur eigentlichen Einstellhalleneinfahrt.  Sie  führt 

den Fahrverkehr zu weit in die Siedlung hinein. 

Zudem  dient  eine  überaus  grosse Aussenfläche  als  Parkplatz  und wird  damit  einem  grosszügigen,  zentralen  Begeg‐

nungs‐ und Aufenthaltsort entzogen. 

 

Da die geforderte minimale Ausnutzung bei weitem nicht erreicht wurde, ist die Bewilligungsfähigkeit fraglich.  

Der Grundrissaufbau mit einem mittigen, langen Korridor und den Ost‐/Westwohnungen erinnert eher an einen Hotel‐

bau oder an ein Alterswohnheim und vermittelt nicht unbedingt den Charakter eines Alterswohnzentrums. Die dadurch 

langen Korridor‐ und Erschliessungsflächen sind im Verhältnis zu den Nutzflächen eher gross. Nebst den langen Korrri‐

doren sind auch gewendelte Treppen für die Erschliessung von Alterswohnungen ungeeignet. 

Die Situierung der Lingerie und des Stauraumes für Rollstühle  ist nicht optimal, weil sich dadurch das Erdgeschoss ge‐

genüber dem einzigen als Treffpunkt ausgestatteten Aussenraum verschliesst. 

 

Die  Idee mit den zwei Gebäudekörpern  ist ein  interessanter und anderer Ansatz, der durchaus Chancen bieten kann. 

Der vorliegende Entwurf vermag aber zu wenig effektive Vorteile aufzuzeigen und steht im Konflikt mit Massstäblichkeit 

und Integration in die bestehende Situation. 
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9.3 Projekt 03 | Grüne Mitte 

 
Odermatt & Waser Architekten GmbH, Buochs 
 
Architektur 

Odermatt & Waser Architekten GmbH, Nähseydi 6, 6374 Buochs 
 
 
Landschaftsarchitektur 

Atelier Oriri Landschaftsarchitekten  GmbH, Hostettli 2, 6365 Kehrsiten 
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Der  vorhandene Höhenunterschied  von der bestehenden Überbauung Städeligarten  zum Alterswohnheim wird über 

abgestufte Erdgeschoss‐Koten und eine Geländemodellierung, welche sich entlang dem Fusswegnetz schmiegt, durch‐

lässig gestaltet.  

Die Grundrissorganisation  ist bis auf wenige Abweichungen  in allen  fünf Wohnbauten gleich. Die Loggias sind überall 

gleich gross und bieten einen guten Windschutz.  

Die Materialisierung und der architektonische Ausdruck der Wohnbauten orientieren sich an der traditionellen,  ländli‐

chen Bauweise. Die Fassade mit kleinformatigem Eternitschiefer wirkt sich positiv auf den Unterhalt und somit auf die 

Wirtschaftlichkeit des Gebäudes aus.  

Die Zufahrt in die Einstellhalle ist in das Wäschereigebäude integriert. Dadurch ist die Rampe wettergeschützt und die 

Schallemissionen zu den Nachbarbauten können auf ein Minimum reduziert werden. Zudem wird bei der Rampe auf die 

Hochwasserschutzhöhe geachtet. Die Mitarbeiter des Alterswohnheims können die Einstellhalle über einen separaten 

Treppenaufgang in unmittelbarer Nähe zum Alterswohnheim erreichen.  

Der Standort der Lingerie direkt neben dem Alterswohnheim ist ideal. Allerdings wirkt das eingeschossige Wäschereige‐

bäude eher wie ein Fremdkörper und bildet keinen klaren städtebaulichen Abschluss des Quartiers.  

Die Häuser A, B, C und das Wäschereigebäude mit der Rampe und Einstellhalle könnten in einer ersten Etappe realisiert 

werden.  

 

Durch die  sechs Gebäude werden die Gebäudeabstände  innerhalb des Alterszentrums  sehr  knapp, was  sich  auf die 

Qualität  innerhalb der Siedlung und auch gegenüber der Nachbarschaft negativ auswirkt. Das  sechste Gebäude, das 

eingeschossige Wäschereigebäude, zwingt die Projektverfasser, die restlichen fünf Volumen näher zusammenzurücken 

und die geforderten Flächen auf die restlichen fünf Volumen zu verteilen. Die dadurch eher grossen Volumen und aus‐

gereizten Abstände lassen nicht viel Spielraum für die eigentliche Setzung und dadurch auch für allfällige Projektanpas‐

sungen. Durch die Volumendichte und Ausrichtung der Gebäude ist die Situierung gegeben und auch die Grundflächen 

in Bezug auf eine mögliche Wohnungsanpassung etwas statisch. 

Zu  den  bestehenden Gebäuden  am  Schüpfgraben, welche  nach  Süden,  also  zum  neuen Alterszentrum  ausgerichtet 

sind, entsteht eine ungewollte Dichte und somit Konfliktpotential. 

Die  fünf Wohngebäude wirken etwas uniformiert,  sind dadurch  zwar  sehr effizient,  lassen  aber etwas  Individualität 

vermissen. 

Die spezielle Dachform oder Dachausrichtung scheint auf den ersten Blick interessant, wirkt aber dann doch eher auf‐

gesetzt. Die Materialisierung ist in Bezug auf die Nachhaltigkeit gut gewählt und gibt der Überbauung einen eigenstän‐

digen Ausdruck, der sich dennoch in den Bestand einfügt. 

Die  innere Struktur der 5 Wohngebäude  ist  sehr effizient, grosszügig und äusserst  funktional. Hier  könnte man  sich 

durchaus ein qualitativ hohes und altersgerechtes Wohnen vorstellen. Das Projekt hebt sich durch sehr durchdachte 

und effiziente Wohnungsgrundrisse und Erschliessungen ab.  

Ebenso ist die Gestaltung der Lingerieräume vorbildlich und sehr gut durchdacht. 

 

Durch die kompakte lineare Anordnung der Gebäudevolumen ergibt sich ein grosszügiger zentraler Freiraum. Dieser ist 

qualitätsvoll  ausformuliert.  Im Gegensatz  zum  grosszügigen  zentralen Grünraum  vermitteln  die Nähe  der  Erschlies‐

sungswege  zu den Gebäuden und die  zwischen die Gebäude  geführten  Zugangswege  zu den Hauseingängen  in der 

nördlichen Gebäudezeile ein Gefühl der Enge. Die im Stile von eingefassten Vorgärten ausgestalteten gebäudebezoge‐



Genossenkorporation Buochs | Stiftung Altersfürsorge Buochs 
Alterszentrum Buochs | Anpassung Gestaltungsplan Städeligarten, Buochs  
Bericht des Beurteilungsgremiums 

 

 
architekturwerk ag, Sarnen | Bericht des Beurteilungsgremiums 
Seite 26 

nen Aussenbereiche partizipieren wenig an der grosszügigen „Grünen Mitte“ und sind andererseits zu klein um als Gar‐

tenräume eine eigenständige Qualität zu entwickeln. 

Die  freigehaltene  „Grüne Mitte“  lässt  insbesondere  für  das  Alterswohnheim  einen  schönen  freien Ausblick. Ob  der 

effektive Nutzen der Grünfläche als verbindender Aussenraum und Begegnungsort vorhanden ist und die Verknüpfung 

und Verflechtung zum Umfeld ausreicht, wird hinterfragt.  

 

Der  für die Wäscherei angedachte separate Pavillonbau  ist ein  interessanter Ansatz, vermag aber als Startpunkt und 

Eintrittstor ins Alterszentrum nicht zu überzeugen. Die eigentlich gute und funktionale Idee des eingeschossigen Funkti‐

onsbaus nimmt dem Gesamtprojekt leider zu viel weg, respektive muss mit zu vielen Kompromissen und einer entspre‐

chenden Dichte kompensiert werden. 
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9.4 Projekt 04 | Matilda 

 
MAI Architektur GmbH, Luzern 
 
Architektur 

MAI Architektur GmbH, Vonmattstrasse 32a, 6003 Luzern 
 
 
Landschaftsarchitektur 

Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH,  Vonmattstrasse 44, 6003 Luzern 
 
 
Holzbauingenieur 

Lauber Ingenieure AG, Holzbau & Bauwerkserhalt, Winkelriedstrasse 56, 6003 Luzern  
 

 
Bauingenieur 

Unitec AG, Ingenieure für Bau + Umwelt, Stansstaderstrasse 49a, 6371 Stans  
 

 
Kostenplanung 

Büro für Bauökonomie AG, Zähringerstrasse 19, 6003 Luzern 
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Die Neubauten übernehmen die bestehende Ost‐West‐Ausrichtung des Alterswohnheims. Die Weite und Dichte zwi‐

schen den Bauten bietet den Wohnungen Fernsicht, aber auch Einsicht zum Nachbarn und die damit verbundene sozia‐

le Geborgenheit und Sicherheit.  

Die Längsfassaden sind mittels Versatz gebrochen, die Dachflächen des Satteldachs unterschiedlich geneigt. Diese bei‐

den architektonischen Akzente gliedern das Volumen,  lassen es kleinteiliger und  leichter erscheinen. Die Wohneinhei‐

ten sind über Eck angeordnet und haben so mindestens von zwei Himmelsrichtungen Licht‐ und Sonneneinfall.  

Das Gebäude ist als Holzbau mit Brettstapeldecken konzipiert (Untergeschoss massiv).  

Die Gebäude sind  in der Grundstruktur und  in der Ausformulierung sehr einfach, wodurch sie wirtschaftlich sind und 

sich gut in die bestehende Siedlung integrieren.  

 

Die Massstäblichkeit der Volumen und deren Situierung schaffen einen guten Bezug zum Städeligarten, allerdings etwas 

weniger  zum  Alterswohnheim.  Insbesondere  die  Setzung  der  Volumen  lässt  nicht  unbedingt  auf  ein  Alterszentrum 

schliessen, sondern könnte auch eine sehr sinnvolle und massvolle Ergänzung der heutigen Wohnüberbauung sein. Die 

Setzung und Ausformulierung der Gebäude ist sicherlich wirtschaftlich und fügt sich selbstverständlich in den heutigen 

Bestand ein. Diese Haltung wird konsequent auch beim architektonischen Ausdruck der Bauten weitergeführt, wodurch 

die Gebäude verständlich und unaufgeregt wirken. Dadurch werden aber kein wirklicher Kontext und auch keine Span‐

nung  innerhalb und  zur unmittelbaren Umgebung  aufgebaut. Es entsteht  kein wirkliches Alterszentrum,  sondern  ist 

vielmehr eine sehr gut funktionierende und wirtschaftliche Wohnüberbauung. 

 

Durch die ausschliesslich parallele Stellung der Gebäude zum Alterswohnheim wird das Alterswohnheim in der Aussicht 

eingeschränkt. Das fünfte Gebäude ist nicht wirklich in die Überbauung und somit in das Alterszentrum eingebunden. 

Die Wohnungsgrundrisse  lassen sich flexibel umgestalten und der aufgezeigte Ansatz von Wohnungszusammenschlüs‐

sen ist vielversprechend. Die interne Erschließung ist beispielhaft gelöst. 

Die Wirtschaftlichkeit und Funktionalität ist auch bei den Wohnungen sehr hoch. Bemängeln kann man hier die immer 

gleichen Wohnungstypen, was die Individualität etwas vermissen lässt.  

Die Einstellhalle wird sehr effizient genutzt und bietet eine grosse Erweiterungsmöglichkeit, was sehr positiv zur Kennt‐

nis genommen wurde. Die Rampe zur Einstellhalle müsste  im Bereich der nordwestlichen Ecke angepasst werden, da 

dieser Bereich die bestehende Haupterschliessung der Werkleitungen tangiert. 

Das Beurteilungsgremium wertet den Vorschlag einer Konstruktion  in Holzbauweise positiv, wobei hier die Wahrneh‐

mung dessen im Innenraum vermisst wird. 

 

Der Aussenraum bietet ein abwechslungsreiches Wegenetz und bestehende Bäume werden beispielhaft  in die Umge‐

bungsgestaltung integriert. Es werden jedoch eigentliche Plätze und Begegnungsorte vermisst, welche die spezifischen 

Ansprüche von Menschen im Alter an ein Wohnumfeld aufzeigen. Die Umgebung verspricht viel Potential, die Bearbei‐

tungstiefe der Umgebungsgestaltung lässt hier aber einiges offen. 

 

Zusammenfassend kann man sagen, dass das Projekt Matilda durch seine Einfachheit sehr solide und unaufgeregt, gut 

funktionierend und auch wirtschaftlich umgesetzt werden könnte. Doch genau da setzt die Kritik an.  

Es  fehlt an eigener  Identität und    für ein Alterszentrum der gewünschte eigene Charakter. Man vermisst die  für ein 

Alterszentrum zusätzlich gewünschten, geforderten Qualitäten. 
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9.5 Projekt 05 | Städelipark 

 
architektur3 ag, Buochs 
 
Architektur 

architektur3 ag, Seebuchtstrasse 17, 6374 Buochs 
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Die  fünf Wohnbauten sind bewusst  tief gehalten, da sie das bestehende Quartier abschliessen und nicht dominieren 

sollen. Alle  Bauten  sind  als  einfache  Kuben  in Massivbauweise  projektiert. Mit  der  einfachen  Architektur wird  eine 

Leuchtturmfunktion  innerhalb  der  bestehenden  Siedlung  vermieden. Mit  dem Verzicht  auf  ein  nicht  anrechenbares 

Dachgeschoss und den  flachen, ungleich geneigten Dächern kann die Gebäudehöhe und die Dachgeschosshöhe mini‐

miert werden. Dies wirkt sich positiv auf die Belichtung und Besonnung der neuen und bestehenden Wohnbauten, des 

Innenhofs und des Alterswohnheims aus.  

Für die Rampe zur Einstellhalle wurde der Hochwasserschutzhöhe besondere Beachtung geschenkt.  

Mit einer Baumgruppe sowie gedeckten und offenen Plätzen wird ein Verweilen im Schatten und in der Sonne ermög‐

licht und eine attraktive Durchmischung von Erlebnissen im Aussenraum angestrebt. Eine gedeckte Passarelle verbindet 

das Haus C, wo sich ein Mehrzweckraum befindet, mit der Cafeteria des Alterswohnheims.  

Die Lingerie ist nahe dem Alterswohnheim gelegen und könnte optional auch überdacht werden.  

 

Die Situierung  und Setzung der Volumen scheint nicht optimal, da die Gebäude insbesondere auf der Nordseite gegen‐

über dem Schüpfgraben als Riegel in Erscheinung treten und somit ein Konfliktpotential bilden. Die reduzierte Höhe um 

ein zusätzliches Dachgeschoss kann die Tatsache einer kompletten Verbauung der Schüpfgrabenreihe nicht zu kompen‐

sieren.  Ausserdem lässt die gewählte Anordnung wenig hochwertige, zusammenhängende Freiräume offen.  

Die Körnigkeit orientiert sich an den bestehenden Mehrfamilienhäusern des Städeligartens. Durch die Reduktion in der 

Höhe und die flach geneigten Dächer sind die Integration und der Kontext ins Siedlungsbild fraglich. Die vermeintlichen 

Vorteile müssen mit vielen Kompromissen aufgefangen werden. 

Die Nutzfläche muss flächig verteilt werden, was eher zu einer Teppichüberbauung führt und somit ein effektives Zent‐

rum vermissen lässt. 

Die Wohnungstypologien sind grundsätzlich gut, die vorgestellten Balkone bieten aber wenig Privatsphäre und  

sind in Bezug auf Wetter und Wind sehr exponiert. Die grosszügigen Eingangshallen werden primär als Erschliessungs‐

flächen benötigt und bieten somit wenig Potential für eine zusätzliche, geordnete und aus brandschutztechnischer Sicht 

vertretbare Nutzung als Abstellraum (beispielsweise für Rollatoren, Einkaufswagen, etc.).  

Die Zufahrt entlang der Nebenräume von Haus A und B1 für die eigentliche Einstellhalle  ist eher  lang und dadurch  im 

Verhältnis zu den damit erschlossenen Parkplätzen eher unwirtschaftlich. Die effiziente Einstellhalle,  insbesondere mit 

der möglichen Erweiterung, kompensiert dies teilweise. 

Die Zwischenräume der Bauten werden primär für die Erschliessungswege benötigt, wodurch nur noch schmale Rest‐

streifen mit wenig Qualität  verbleiben. Die  vom Projektverfasser aufgezeigte Durchlässigkeit der Volumen wird  vom 

Beurteilungsgremium nicht als solche bewertet. 

Mit dem Verzicht auf ein nicht anrechenbares Dachgeschoss ergeben  sich keine deutlichen Vorteile. Dadurch  ist die 

Anzahl Wohnungen deutlich kleiner und das Projekt somit weniger wirtschaftlich. Dachgeschossflächen als nicht anre‐

chenbare, nutzbare Wohnungsflächen erhöhen die Wirtschaftlichkeit  innerhalb des baurechtlich möglichen Rahmens 

ohne dabei ein Bonusgeschoss zu beanspruchen. Der verfolgte Ansatz ist nachvollziehbar, vermag aber in dessen Aus‐

formulierung nicht wirklich zu überzeugen. 

Der grosse Absatz im Terrainverlauf zum Städeligarten vermag mit der aufgezeigten Anböschung nicht zu überzeugen. 

Die Setzung der Gebäude in diesem Bereich ist nicht nachvollziehbar. Die Qualität der Wohnungen im Erdgeschoss wird 

damit fraglich. 

Der vermeintliche Hof wird zu wenig  ins Wegnetz  integriert. Die Erschliessungswege zu den einzelnen Gebäuden sind 

eher  lang und unübersichtlich. Die Zugänge zu den Wohngebäuden entlang dem Schüpfgraben befinden sich auf der 
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Nordseite und orientieren sich abgeneigt zum Zentrum, was die gewünschte soziale Kontrolle und eine Adressierung 

aus dem Alterszentrum heraus verunmöglicht. 

Die architektonische Ausformulierung, wie auch die  insbesondere durch die Setzung der Volumen entstandenen Frei‐

räume, überzeugen nicht. 
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9.6 Projekt 06 | UNTER DEN LINDEN 

 
plus architekten ag, Stans 
 
Architektur 

plus architekten ag, Stansstaderstrasse 30, 6370 Stans 
Theo Barmettler 
 
Holzbauingenieur 

holzprojekt gmbh, ingenieure & planer, Sempacherstrasse 15, 6003 Luzern 
Andreas Stump 
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Mit dem städtebaulichen Lösungsvorschlag soll ein zukünftiges Bebauungsmuster des Quartiers und der näheren Um‐

gebung neu  lesbar gemacht werden und eine Antwort auf die zu erwartenden Verdichtungen aufgezeigt werden. Die 

Wohnhäuser ermöglichen den sozialen Austausch und die Begegnungen im Alter auf einfache Art. Die Wohnungen sind 

mit sparsamen Grundrissen gestaltet und vermitteln  trotzdem ein Gefühl von Weite. Dem Begriff Nachhaltigkeit und 

haushälterischem Umgang mit Boden und Materialien wird hohe Beachtung geschenkt.  

Durch die versetzte Anordnung unterschiedlich  langer Baukörper entsteht ein zentraler Siedlungsraum, konzipiert als 

Innenhof, welcher das Herz der neuen Alterssiedlung bildet. Die vorgeschlagenen Bauvolumen mit einem vierten Voll‐

geschoss ergeben im Gegensatz zur 3‐geschossigen Bauordnung mehr Platz für den grosszügigen Innenhof und bilden 

zugleich  peripher  qualitativ  gehaltvolle,  kleinstrukturierte Aussenräume. Auf  den  zusätzlich möglichen Ausbau  eines 

Dachgeschosses verzichtet das Projekt heute aus Gründen der Dichte.  

Der  neue  Innenhof  bildet  einerseits  einen  öffentlichen  Raum  für  die  Bewohner  und  andererseits  einen  attraktiven 

Durchgangsweg vom Dorfzentrum zu den angrenzenden Wohnquartieren. Darüber hinaus sollen Teile des Platzes auch 

Nicht‐Bewohner zum Verweilen einladen. Wenige Gestaltungselemente wie Sitzbänke oder die schattenspendende und 

mit wildem Wein bewachsene Pergola zonieren die Freiflächen.  

Erschlossen werden alle Häuser hofseitig über kleine Rampen‐ und/oder Treppen. Alle Erdgeschosse der neuen Gebäu‐

de  sind als Schnittstelle  zum  stärker  frequentierten, öffentlichen Raum um ca. 45 cm  leicht erhöht. Dieses Anheben 

gewährleistet einerseits den Hochwasserschutz, andererseits sind die Erdgeschosswohnungen klarer vom öffentlichen 

Raum abgegrenzt. 

Alle Wohnungen, unabhängig der Zimmergrösse,  sind grundsätzlich  identisch, klar und einfach  strukturiert und über 

eine aussenliegende Erschliessungs‐ und Kommunikationszone direkt erschlossen. Wie ein Gefäss hält die Struktur alles 

zusammen und lässt ein hohes Mass an individueller Möblierung, Bepflanzung und Nutzung der Bewohner zu. Die Men‐

schen gestalten den Ausdruck der Fassaden  selber mit. Sie beleben und möblieren den Raum, welcher  sich  je nach 

Jahreszeit, Mieterspiegel oder Nutzungsgrad immer wieder verändert und der verspielt wirkenden Struktur zusätzliches 

Leben einhaucht. 

Das  Untergeschoss wird  in Massivbauweise  erstellt.  Die  oberirdischen  Geschosse werden  in Mischbauweise  (Holz‐

Massivbauweise) konstruiert. 

 

Das Projekt „UNTER DEN LINDEN“  ist sehr innovativ, durchdacht und konsequent umgesetzt. Es  lässt viel Freiraum für 

Begegnungszonen und der gemeinschaftliche  Innenhof, der aus der guten Situierung und Setzung der Volumen ent‐

steht, spricht für sich selbst. Das Beurteilungsgremium würdigt diesen Ansatz und die hohe architektonische Qualität, 

die Konsequenz und Bearbeitungstiefe.  

Das Beurteilungsgremium setzt aber gerade auch da mit der Kritik an. Das Projekt „UNTER DEN LINDEN“ wird mehr als 

eigenständige und  in seiner Ausdrucksweise eher urbane Siedlung wahrgenommen, wodurch die Eingliederung  in die 

nähere Umgebung und ins Ortsbild von Buochs fraglich ist. Die langen und grossen Volumen, welche durch ein viertes 

Obergeschoss und die umlaufende Laubenschicht zusätzlich mächtig erscheinen, fügen sich in Körnung und Massstäb‐

lichkeit nur bedingt gut ins Siedlungsbild ein.  

 

Die Konstruktion und Bauweise  ist ebenfalls sehr  innovativ, aber auch komplex und kann auch als experimentell und 

dadurch risikobehaftet gesehen werden. 

Die kompakten Wohnungsgrundrisse sind sehr ansprechend und in sich ausgesprochen stimmig. 

Die hohe  Transparenz  auf beiden Gebäudelängsseiten  lässt  zwar  viel  Licht  in die Räume,  ist  allerdings  in Bezug  auf 

Schaffung von Privatsphäre eher kritisch.  
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Die umlaufende Laubengangschicht ist eventuell auch etwas überinstrumentiert und dadurch in Erstellung und Betrieb 

unwirtschaftlich, da der eigentliche Nutzen sich jeweils dreiseitig primär der Erschliessung zuspricht. 

Die teilweise weiten Erschliessungswege und die Zugänglichkeit über die aussenliegenden Rampen, sowie letztlich über 

die Laubengänge und die langen Wege zu Lift und Treppe, werden für das Wohnen im Alter als nicht geeignet bewertet. 

Die Nutzung der Lingerie im Untergeschoss ist funktional nicht ideal.  

Dadurch, dass das Dach nicht genutzt wird, sind die Gebäude weniger wirtschaftlich. Der Unterhalt ist durch die vielen 

aussenliegenden Erschliessungsflächen eher aufwändig.  

 

Der Terrainsprung zum Städeligarten ist durch die lange Rampe nicht optimal gelöst. Zum Schüpfgraben hin bietet die 

Abschottung durch die Reihenanordnung der nördlichen Gebäude sowie die lange Rampe zur Einstellhalle grosses Kon‐

fliktpotential.  

Der geschaffene Hof verspricht einiges an Qualität und vermag  innerhalb des Alterszentrums durchaus den gesuchten 

Freiraum zu schaffen. Die großzügigen Hartflächen um die Gebäude und der Hof als solches, vermitteln den Charakter 

eines städtischen Wohnumfeldes, welches sich nicht  im Kontext der umgebenden Freiräume bewegt.   Diese Haltung 

lässt einen sorgsamen Umgang mit den Bezügen zum bestehenden Alterswohnheim und dem umgebenden Siedlungs‐

freiraum etwas vermissen und wirkt im Hinblick auf die Nutzung als Aussenraum  eines Alterszentrums etwas fremd. 
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